
Umſchau
Männerfürſorge

Die Erkenntnis, daß Unſerer Jugend beiderlei Geſchlechts im Gefolge des
ieges große eſahren drohen, iſt Iin te weiteſten Kreiſe gedrungen. 0  en
wir, daß dies auch von der andern Erkenntnis gilt, daß nur perſönliche ilfe
und Mitarbeit durchgreifende Erfolge auf dieſem Gebiet erzielen kann.

er unſer Geſichtskreis muß ſich noch weiten, ſoll unſer Ziel nicht bon

vornherein zu na eingeſtellt werden. Zu ange chon dauert der rieg, als
daß nicht jetzt ſchon allerhan wrackes Strandgut von ihm ausgeworfen würde,
das nicht mehr aus der Gruppe der Jugendlichen ſtammt. Es ſind Männer,
deren 1 der rieg gebrochen hat, oder die eTr aus den ſchützenden

Verhältniſſen herauszog. Vom Militärdienſt entlaſſen, fühlen ſie ſich
lötzlich ohne Halt, klappen zuſammen. Bei andern wieder werden vordem über⸗
wundene Laſter, wie Trunkſucht, neu aufbrechen. Das nſehen des Kriegerſtandes,
die Achtung vor militäriſchen Ehren⸗ und Tapferkeitszeichen iſt für manch
chwachen Charakter eme große Verſuchung, Unter Vorſpiegelung falſcher Tat:
en em eben des Bettels und Müßiggangs, etztlich ogar der ünde, zu
führen

Doch auch hier erweiſt der rieg ſich wieder im Grunde nuUur als Schritt⸗
macher zur ufnahme und hoffentlich auch Löſung längſt vorhandener ufgaben
Es gab bisher 10 ſchon Männer, e der ürſorge bedurften. Man hat
auch ereits eine le  afte Tätigkeit auf dieſem entfaltet. Die evangeliſche
Innere Miſſion hat ſchon rüſtig gearbeitet. Erwähnt ſeien beſonders die Bodel⸗

Anſtalten und für die verſchiedenſten Bildungsſtufen eigens etn  2
gerichteten Heime. Auch die Heilsarmee ſich der Männerfürſorge namentlich
durch die Volkshoſpize und Obdachloſenfürſorge m beſonderem Maße zugewandt.
Andere Vereine hatten enfa beſtimmte Teilgebiete herausgegriffen Hierhin
zählen wir die verſchiedenen Vereine zur eſſerung der Strafgefangenen, die
verſchiedenen m der Trinkerfürſorge ätigen erbände. In der Trinkerfürſorge
nimmt auch das Katholiſche Kreuzbündnis einen hervorragenden Platz ein Die
katholiſche ürſorge für die Strafgefangenen geſchie eilweiſe NVil eigenen er⸗
einen, teilweiſe als Sonderabteilung des allgemeinen Vereins. Weit hinter dem
Bedarf des kat Volksteils zurück leiben noch die katholiſchen rbeiter⸗
kolonien, die Wandererfürſorge, das Aſylweſen, ganz beſonders für Angehörige
gebildeter Kreiſe

Dieſer eitige an der inge mag zum Eeil darin ſeine Begründung nden,
daß nur Teilgebiete bearbeitet wurden. Es leiben dann allzuleicht noch
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weite Gebiete brach und, was beklagenswerter iſt, aſt änzlich unbeachtet. Dem
gegenüber war e8 ſehr zu egrüßen, daß in den Jahren —1—4 dank der
Anregungen des Karitastages zu en 1911 m Verbindung mit den Vinzenz⸗
vereinen ein ka Männerfürſorgeverein begründet wurde. Er

ſich zum we Schutz und Rettung für Knaben und Männer in geiſtig⸗
er Not und Gefahr Nach dem or des bereits weitausgedehnten
Fürſorgevereins für Frauen, Mädchen und Kinder (Zentrale Dortmund)

ſich m einzelnen rtsgruppen möglit ber das Reich ausdehnen.
Ende 1915 zählte der Verein 30 Ortsgruppen Die weite Faſſung des Vereins⸗
zweckes ermöglicht H jede Not unächſt in der offenen ürſorge zu Tſaſſen Von
dieſer allgemeinen Arbeit ausgehend, ird es ihm dann auch eichter ſein, die
nötigen Anſtalten für Sonderzwecke und Teilgebiete anzuregen, zu ördern und
in planmäßiger Verbindung zu halten.

Es iſt elbſtverſtändlich, daß te gegenwärtige Ausdehnung des Vereins erſt
als Anfang bezeichnet werden kann. Die Leitung des Vereins, Pfarrer Oſter⸗
ann uIn Lünen, Weſtfalen, iſt denn auch 18 für den Ausbau der
rganiſation bemüht. Auch die begonnene Errichtung von Karitasſekretariaten
m den gr  eren Plätzen dürſte dem förderlich ſein, da ſich die räumliche Ver⸗
einigung beider Stellen imn Städten wie Köln, ortmund, rankfur d. recht
bewährt hat Aber nicht nur räumlich, auch dem Arbeitsgebiet nach iſt für die
Anforderungen der Kriegszeit und ihrer Folgen em weiterer Ausbau notwendig.
Mit Rückſicht auf die noch geringen Kräfte 8 der Männerfürſorgeverein
in erſter Linie der ürſorge für die männliche Jugend zugewandt. Wie eingangs
betont wurde, ird der rieg auch eine ausgedehnte Männerfürſorge ordern

Soll aber leſe Arbeit erfolgreich durchgeführt werden, namentlich auch durch
die notwendigen Schutzhäuſer, Heime und huliche Veranſtaltungen Unterſtützt
werden önnen, dann werden nicht unerhe  e ittel ierfür notwendig ſein
Es verdient deshalb die nregung eines bekannten rheiniſchen Gefängnisgeiſtlichen
eingehendſte rwägung, dieſe ittel mit fe der rein religiöſen Männervereine,
wie Männerapoſtolat, Männerkongregationen aufzubringen. Vorbild für
dieſen edanken iſt der Kindheit⸗Jeſu⸗Verein, der ganz gewaltige Summen durch
die Kinder für die Kinder jährlich aufbringt. Ebenſo ſollten auch die religiös
gefeſtigten Männer für ihre gefährdeten und Ich geſchwächten oder gar ver⸗
kommenen Glaubensbr  er etn regelmäßiges Scherflein aufbringen. ES würde
dadurch ugleich der et chriſtlicher lebe und Barmherzigkeit in dieſen er⸗
einigungen wach gehalten und manches itglie auch für die tätige Mit⸗
arbeit Im Apoſtolat der rettenden tebe N. Daneben dren dann leſe
Vereine, Bruderſchaften uſw ugleich in kleineren rten, für die eim ürſorge⸗

In Bayern iſt die rſorge für die männliche Jugend durch die Diözeſan⸗
Jugendfürſorgeverbände bereits refflich beſorgt Es muß hier dahingeſtellt bleiben,
wieweit ieſe auch der erweit  Ee  Tten Männerfürſorge dienſtbar erweiſen können
und en.
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verein nicht Ni Betracht ommt, die geeigneten Vertrauensmänner⸗ und Aus⸗
kunftsſtellen

Auf jeden Fall iſt * notwendig, neben den andern Fürſorgezweigen, dem
Männerfürſorgeverein und den übrigen dieſer Arbeit gewidmeten erken überall
eingehende eachtung und Förderung chenken

uſtantin Noppel

apſt Innozenz III. ein Cügner?
Wer ſeinerzeit Nii erſten and von a u Kirchenge Deutſch

an die Darſtellung vom irken des Bonifatius las, mochte
daß dieſes groß angelegte, 3 auf die Quellen zurückgreifende Werk einmal
durch ſeine Gründlichkeit und Objektivität ein zuverläſſiger Führer durch die ſo
bedeutungsvollen kirchenpolitiſchen reigniſſe des eu  en Mittelalters werden
würde Leider iſt teſe Hoffnung bald enttäuſcht worden. Nicht nur daß die
chon anfangs hervortretende orltebe des Verfaſſers, ganz vereinzelte und neben⸗
ächliche Quellenangaben ber ewiſſe Perſönlichkeiten verallgemeinern, ſpäter
immer er die Urſache recht übel verzeichneter Charakterbilder geworden iſt
Schwerer wiegt, daß bereits nach Erſcheinen des weiten Bandes Prof ner
dem Verfaſſer „eine ur  eg proteſtaͤntiſche Auffaſſung der Dinge“ nachſagen
mu Hiſtor ahr 12, 1891, 550) Bei der Beſprechung des vierten Bandes
aber Hiſtor Zeitſchrift 93, 1904, 385 rklärte eS der ſelbſt proteſtantiſche
Prof ampe utm ntereſſe der von Irrtümern mögli rein zu bewahrenden
hiſtoriſchen für nötig, „einmal recht eindringli zur Vorſicht in der
Verwertung der rgebniſſe au zu mahnen und mit aller Beſtimmtheit
zu betonen, daß die kritiſche Arbeit nicht durchgehends auf der Höhe ſteht“

391 Hauck zeige eine bedenkliche „Neigung zu ar. ſubjektiver Färbung
und einſeitiger Zuſpitzung“ 426) Die ängel der kritiſchen Arbeit träten
uim ortgang des erkes immer ſtärker hervor, im ritten and mehr als uin
den beiden erſten, und Iim vierten and ſeien Angriffspunkte noch eit
zahlreicher 392) Vor allem aber werde der Verfaſſer Päpſten wie Gregor VII.,
Alexander III., nnozenz III nicht gerecht, odd der Gedanke komme, „ob ihn
da etwa ſein roteſtantiſches Bewußtſein N der gebührenden Anerkennung
gehindert“ habe 415) eradezu peinlich ird eS indeſſen, enn ſich
Hauck durch ſeine Voreingenommenheit 18 grundloſen Verdächtigungen
der Päpſte hinreißen läßt. Der Vorwurf der Unwahrhaftigkeit ieg ihm
abet merkwürdigerweiſe Iimmer nächſten. So er, wie chon ner
emerkte (a d. 549), kein edenken, „Leo III auf Gründe bon ehr
fraglicher Beweiskra hin des Meineides zu beſchuldigen“. Dr Nik Paulus
konnte In der iterar Beilage der Köln Volksz Nr 51) nachweiſen,
wie freventlich er Gregor VIIL der Lüge und Alexander III des Grundſatzes
zeiht, daß ein 9 Zweck ſelbſt chlechte ittel heilige nnozenz III., der
ogar weimal als offenbarer Lügner gebrandmarkt wird, hat nun ganz kürzlich


